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Kirchen in Pohlen und Atthauen.
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Durchlauchtigster rc, - '

■
v ivird Ew-Majest. noch tut ftischen Andrucken 
seyn / welchergestalt Ich verschiedenen mahlen / 
myduoch neulich unterm Deroselben
KeUudBrüdeVund Vetterllch zu erkennen gege< 
Mn/-wie höchst empfindlich Mir sey / daß da ich so 
offt für meine Glaubens-Genossen / die Dissiden- 

ten in Pohlen und Litthauen / wegen der vielen unerhörten Um 
te'cdrückungen / welche dieselbe voü dem Römischen Clero täglich 
Erleiden müssen / bey Ew- Majestät und der Rcpubhque mtercedk 
ret / Ihnen bis dato nicht die geringste J ustitz auf ihre gerechte 
Gravamina adminiftritet / vielmehr ab (©cifctt des Gegentheils 
fortgefahren worden s die Evangelische umb ihrsKirchen zu brirr- 
gen / und ihre du«h die Grundgesetze des Pohlnischen Reichs 
selbst befestigte MG^ien Und Xretjiheiten unter allerhmrd wieder- 
rechlichen Pr$textm je mehp und mehr zu DrfMEeK? mit Bitte/ 
Ew- Majest. geruhetenFreünd-Brüder-unkVetterlich/es in die 
Wege zu richten / daß die bischerige Unterdrückungen der Evan­
gelischen in dem Königreich Pohlen eingestellet / ihre Kirchen im 
Sichcrhcitgesetzct / die ihnen Seit dem OU vi scheu Frieden abge- 
noinmme restirrnret / und das Rcligions-Exercitiumciim annexis- 
Ihnen frey und ungehmdert ge'assen werden möchte. Ob Ich 
uun zwar gehostet / es würden bey Ew. Majestät meine so nach­
drückliche Frelmd-Brüder-und Vetketliche interceffiones für die' 
bedrängte Dissidenten öen erwünschen Efsect gethan / und Dieselbe 
nach Dero Wclt-bekaudten denen rechtmäßigen
Beschwehrdendcr Evangelischen Wandel geschafft haben . So
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muß ich mit der größten Bestürtzung vernehmen / daß ab Seiten 
Ew- Majest. und der Repubiique Pohlen / weder auf meine Vor- 
spräche / noch die Billigkeit der Sache an sich selbst die geringste 
Reflexion gemachet worden / vielmehr die Griess der umb die Ge- 
wissens-Freyheit sichenden Dissidenten und die Anbringungen des 
Römischen Cleri sich von Tag zu Tag Haussen. Es'kan hievon 
wohl kein edatantei-er Bcwciß beygebracht werden / als das bey 
denen jüngsten ^fl-floriai-Gerichten zu Warschau gegen die arme 
Stadt Thoren / und deren Evangelische Eingesessene abgespro­
chene entsetzliche Urthel / wodurch verschiedene considerare und 
andere Leute derselben / umb eines allda von dem gemeinen Pö­
bel wider die Jesuiten erregten Tumults und der dabey vvrgegam 
genen Exccflc willen zu den härtesten und intamellen Todes-Straf­
fen condemniret / Der Stadt ihre Kirche genommen / ihre Schu­
le dciiruii ct / die gantze Verfassung des Magistrats übern Haussen 
geworffeu / und mit einem Wort der Stadt alle ihre theuer-er- 
wordene und durch dm Oiivisthen Frieden bestätigte Privilegia ge» 
raubet werden wollen / und zwar solches bloß allein auf der Jesui­
ten falsches Augebeu und eben dergleichen prodneirten Zeugew 
fcheinbahr gemachtes Anbringen / auch ohne die Beklagte mit 
ihrer Defension zureichend zu Horen/ und sonsten aufeim so uner­
hörte und crianre Weist / daß wenig Exempei von einer grösseren 
1 njnfl'tzzu finden seyn werden ; Ja es ist sthr glaublich / daß die 
Jesuiten stlbst diestn von einigen aus dem allergeringsten Pöbek 
der Stadt Thoren erregten Tumult zu dem Ende fomentat / 
umb dadurch Gelegenheit zu überkommen / die sämtliche Evan­
gelische auf die grausamsteArt umb Leben / Ehre und Freyheit zu 
bringen / wie dann auch die ^nimofltatdcr Römischen Ckerisey 
st weit gegangen / daß/wo GOtt mcht andere Wege und Mittel 
zeiget / es in kurtzen umb die Evangelische Religion in gantz Poh­
len und Litthauen gethan seyn wird / ohngeachtet denen Juribus. 
UNd Privilegiis d(t st genaNdtM Diflidcnten durch dst fundamental5.

Gesetze



Wesche des Pohlmschm Reichs / auchdie vorrKömge zuKönigr 
«nd Ew. Majestät Selbst durch die loienneste Eyd^Schwüre be» 
ftarckte ^OhkCapitulacrones MUgsahnr profpicitCt worden. Ew. 
Majestät können versichert seyn / daß Ich alle diese Men meine 
arme Glaubensgenossen unternommene Grausmnkeiken und 
Verfolgungen mit dem höchsten Mitleiden ansehe / und Ich lebe 
der zuversichtlichen Hoffnung / daß Ew-Majeft. der unglücklichen 
Stadt Thoren in der höchsten Billigkeit gegründete Gerechtstchme 
nnd deren betrübten Zustand sich zu Hertzen gehen lassen / die um 
billige 8cinenHdes Aslesloriai- Gerichts zu Warschau csKren f und 
ein ünpartheyisches Gtticht aus RechtErfahrnen / Friedliebem 
Den und beyderley Religionen zugcthanen Männern zu Untersuch» 
mwEntstheidmtgdieserSacheconüiruiren werden. Ew. Nla^est. 
werden hieran G Ott / der keinen Gefallen an Vermessung so vie­
ler unschuldigen Leute Blut haben kan / und sich die Beherr­
schung der Gewissen allein Vorbehalten/ einen angenehmen Dienst 
thun / auch nicht zugeben / daß Dero so fest erkürte Ooire durch 
die l^alfacrc so vieler rechtschaffenen Manner / und durch Vas gen 
Himmel «mb Rache schreyende unschuldige Blut beflecket werde; 
Mir aber werden Ew. Majeft. durch SouiaZirung meiner beomck» 
den Glaubensgenossen eine sehr reelle Marquc Dero zu nrir tra­

genden Freundschafft geben / und Ich werdehinwieder 
bey allen Gelegenheiten an den Tag zu legen su­

chen / daß Ich mit vieler Ergeben­
heit sey rc.
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